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e SS...)ret Se aDeutſchland.
Berlin, d. 28. November. Heute fand im weißen Saale des

Schloſſes die Eröffnung der Kammern ſtatt. Schon kurz nach
11 Uhr begannen ſich die Abgeordneten in dem impoſanten Raum
zu ſammeln. Unter lebhaften Geſprächen ſtanden ſie in Gruppen um
her, und die neuen Ankömmlinge wanderten von Gruppe zu Gruppe,
um ihre Freunde zu begrüßen. Jm Charakter der Verſammlung konnte
gegen das vorige Jahr keine weſentliche Veränderung vorgegangen
ſein, da dieſelbe großentheils aus den nämlichen Perſonen beſtand,
jedoch machte ſich ein Element weniger bemerkbar, die katholiſche Geiſt
lichkeit, welche im vorigen Jahre durch mehrere Mitglieder, die in
ihrem Ornate erſchienen, vertreten war. Uebrigens können nach un
gefährer Abſchätzung der Zahl der anweſenden Abgeordneten beide Kam
mern unmöglich vollzählig ſein. Die Tribünen waren nicht zahlreich
beſucht. Der verdeckte Thron deutete an, daß der König die
Kammern nicht in Perſon eröffnen werde. Einige Minuten nach 12
Uhr erſchienen die Miniſter ſämmtlich in ihren Uniformen und ſtell
ten ſich auf der linken Seite des Thrones auf. Der Miniſterpräſident
verlas hierauf, dem Throne zunächſt ſtehend, die Thronrede. Die
ſelbe wurde an zwei Stellen durch ein lebhaftes „Bravo!“ unter
brochen und am Schluß derſelben nachdem der Miniſterpräſident die
Sitzung der Kammern für eröffnet erklärt hatte, erſcholl ein dreifaches
Hoch auf den König. Die Thronrede lautet:

Meine Herren der Erſten und Zweiten Kammer!
Seine Mafeſtät der König unſer Allergnädigſter Herr, hat mich

durch Allerhöchſte Ermächtigung vom 26. d. M. beauftragt, die Sitzung
der Kammern in Allerhöchſtihrem Namen zu eröffnen.

Seit dem Schluſſe Jhrer letzten Berathungen haben mehrere wich
tige Geſetz Entwürfe, zu welchen Sie mitgewirkt haben die Allerhöchſte
Sanction erhalten.

Hiterariſcher Tagesbericht.

Das Leben und Wirken Friedrichs des Großen.n Vornehm-lich mit Rückſicht auf die reifere Jugend geſchildert von Carl
Weidinger. Mit 12 Stahlſtichen. Preis
1 Thlr.

Luiſe, Königin von Preußen. Eine Biographie von Arm.
Ewald. Mit Portrait. Caſſel, Ernſt Balde. Preis 221 Sgr.

Das Leben des Feldmarſchalls Derfflinger. Der deutſchen
Jugend und dem deutſchen Volke erzählt von W. O. von Horn.
Mit 4 Abbild. Wiesbaden Kreidel und Niedner. Preis 7 Sgr.

Preußiſche Huſaren Geſchichten. Von Julius v. Wickede.
1. und 2. Theil. Leipzig Herbig. Preis jedes Theiles Thlr.

Aus den Schriften, welche uns zur Anzeige in dieſen Blättern zu
geſendet werden, bringen wir heute die vorſtehenden vier zuſammen zum
Referat. Bedarf es auch nur eines erläuternden Wortes um ihre
Zuſammengehörigkeit in Anbetracht ihres Stoffes nachzuweiſen Wahr
lich, nein! Solche Stoffe ſind alle eines Weſens, die Repräſentanten
jenes wahren ächten Preußenthums das die Herzen erhebt und erquickt
und in unvergänglicher Glorie leuchtet. Hier der unſterbliche Einzige-
der einen Kultus des Geiſtes, frei von Formel und Lippendienſt, auf
richtet, der die Sonne der Gerechtigkeit in goldner, unbefleckter Wahr
heitsgluth über ſeinem Lande ſcheinen läßt, der durch unerſchütterte
Thatkraft das kleine Preußen zur Weltmacht erhebt; hier die Unvergeß
liche geſchmückt wie Jean Paul ſagt mit dem Blumenkranz der
Schönheit, dem Myrtenkranz der Ehe, der Krone eines Königs dem
Lorbeer und Eichenkranz deutſcher Vaterlandsliebe, mit der Dornen
krone der Dulderin, aber auch mit einem Kranze, der alle übrigen be
lohnt; hier der erſte namhafte brandenburgiſche Kriegsheld, nicht aus
adeligem Geſchlecht und innerhalb der Marken geboren aber durch ſeine

Leipzig, Teubner.

Unter denſelben hat die Städte Ordnung vom 30. Mai 1853 in
den öſtlichen Provinzen der Monarchie an die Stelle zum Theil mangel
hafter, zum Theil proviſoriſcher Zuſtände eine der Entwickelung fähige
geſetzliche Norm treten laſſen.

Die Regierung Sr. Majeſtät hofft durch Jhre Mitwirkung auch
die übrigen in Betreff der Gemeinde Kreis und Provinzial Ordnun
gen Jhnen zugehenden Geſetz Entwürfe bald erledigt und dadurch dieſe
wichtigen Verhältniſſe immer ſicherer begründet zu ſehen.

Die gewiſſenhafte Erwägung, welche Se. Majeſtät der König der
ſchließlichen Geſtaltung der Erſten Kammer auf Grund des Geſetzes vom

7. Mai 1853 zu widmen fortfährt, hat es Allerhöchſtdenſelben zweck
mäßig erſcheinen laſſen für die bevorſtehende Sitzung noch einmal die
bisherigen Mitglieder der Erſten Kammer im Vertrauen auf deren be
währte patriotiſche Hingebung, einzuberufen,

Sr. Majeſtät dem Könige, unſerm Allergnädigſten Herrn iſt es
eine freudige Genugthuung geweſen, durch die Etöffnung neuer Eiſen
bahnen ſowohl den öſtlichen wie den weſtlichen Theilen der Monarchie
wiederholte Beweiſe Seiner landesväterlichen Fürſorge geben zu kön
nen. Die Ausführung der Eiſenbahn von Poſen nach Breslau und
Glogau iſt ohne neue Belaſtung der Staats Kaſſe geſichert worden,
worüber den Kammern die Vorlage zugehen wird.

Die Telegraphen Einrichtung hat durch die vereinten Beſtrebungen
der Regierung Sr. Majeſtät mit denen befreundeter Nachbarſtaaten eine
Ausbildung gewonnen, welche, indem ſie den Verkehr in ausgedehnten
Verzweigungen und nach gleichen Grundſätzen vermittelt, bereits einen
entſprechenden Ertrag in Ausſicht ſtellt

Die Gewerbthätigkeit, der Handel und die Rhederei ſind, ungeach
tet der nicht zu verkennenden bedauerlichen Störungen des Augenblicks,
in einem gedeihlichen Aufſchwunge begriffen.

Der Kohlenbergbau und die Eiſenproduction erfreuen ſich einer
Ausdehnung welche zu der Hoffnung berechtigt, daß in wenigen Jah

Thaten für Brandenburg und Deutſchland Allen voranleuchtend; hier end
lich die tapfern Kampfgenoſſen des jungen todesmuthigen Schill und des
alten Marſchall Vorwärts. Welche ächtpreußiſche Stoffe!

Der Verfaſſer der Schrift über Friedrich den Großen erwähnt,
daß er ein perſönliches Verhältniß zu den Ereigniſſen aus der Regenten
zeit ſeines Helden habe. Sein Großvater ſei von Friedrich geſchätzt und
mit Vertrauen beſchenkt worden und ſo habe ſich in der Familie eine
beſondere Pietät für das Andenken des Einzigen überliefert. Demun
geachtet oder vielmehr eben deshalb will der Verfaſſer in
ſeinem Buche nur der Wahrheit dienen und wir geben aus demſelben
zur Probe nachfolgende Stellen

Als Friedrich den Thron beſtieg, fand er nicht den Grad politiſcher
Bildung bei ſeinem Volke vor, der es zu einer fruchtbringenden Theil
nahme an der Geſetzgebung befähigt hätte. Eine öffentliche Meinung
beſtand ſo eigentlich gar nicht; der König mußte ſie erſt hervorrufen,
ihr durch Gründung von Zeitungen Organe ſchaffen und ein edleres
Volksleben erziehen. Ueber Staatswirthſchaft, Handel und Gewerbe,
über alle die allgemeine Wohlfahrt betreffenden Gegenſtände herrſchten
die unklarſten Anſichten. Erſt an dem Beiſpiele der Verwaltung Fried
richs mußten ſeine Unkerthanen die Segnungen einer weiſen Regierung
und die Anwendung richtiger Grundſätze kennen lernen. Was dem Volke
vor allen Dingen Noth that, war nicht politiſche, ſondern geiſtige Frei
heit, die Freiheit des Denkens, die Aufhellung des Geiſtes durch die
Wiſſenſchaften dieſe Schule für das öffentliche Leben, und an allen An
ſtalten für dieſen Zweck ließ es der König nicht fehlen. Die alcſtändi
ſchen Einrichtungen hatten ſich längſt überlebt und Friedrich haßte ſie
als eine Feſſel, die ihn gehindert haben würde, allen Klaſſen ſeiner Un
terthanen gleichmäßig gerecht zu werden. Das war Aufgabe und Ziel
ſeines Wirkens und ſchon ſeinem jugendlichen Enkelneffen empfahl er,
ſich, wenn er zur Regierung gelange, nicht auf Einen Stand, ſon



ren der geſammte Roh Eiſenbedarf im eigenen Lande wird gedeckt wer
den können.

Es wenden ſich den verſchiedenen Zweigen der gewerblichen Thätig
keit, insbeſondere auch im genoſſenſchaftlichen Wege, bedeutende Kapita
lien zu, ſo daß die fortſchreitende Entwickelung der Kräfte des Landes
darin nicht zu verkennen iſt.

Zum lebhaften Bedauern der Regierung Sr. Majeſtät legt zwar
die augenblickliche Theuerung der erſten Lebensbedürfniſſe dem weniger
bemittelten Theile der Bevölkerung Beſchränkungen auf; indeſſen läßt
ſich erwarten daß die Allerhöchſt verordnete zollfreie Einfuhr der noth
wendigſten Nahrungsmittel, beſonders aber die Aufrechthaltung des
freien Verkehrs mit denſelben, ſo wie die wirthſchaftliche Einſicht des
Volkes in Verbindung mit werkthätiger Fürſorge und Liebe unter den
verſchiedenen GeſellſchaftsKlaſſen einen eigentlichen Mangel bis zur näch
ſten Ernte nirgends eintreten laſſen werden.

Der Staatshaushalts Etat für das Jahr 1854, welcher Jhnen
baldthunlichſt zur Berathung vorgelegt werden ſoll, wird Jhnen, wie in
den Vorjahren, ein klares Bild von der Finanzlage des Staates geben,
welche zu heben und zu kräftigen nicht minder Jhr ernſtes Streben,
meine Herren, wie dasjenige der Regierung ſein wird.

Außerdem werden Jhnen mehrere Geſetzvorſchläge vorgelegt werden,
welche den Zweck haben, theils vorhandene Lücken in der Geſetzgebung
auszufüllen, theils wahrgenommene Mißſtänden in den verſchiedenen Ver
waltungszweigen zu begegnen, und den hervorgetretenen gemeinnützigen
Beſtrebungen geſetzlichen Grund und Schutz zu gewähren.

Die Regierung Sr. Majeſtät giebt ſich dem durch Jhre frühere
Thätigkeit wohlbegründeten Vertrauen hin, daß Sie dieſen Arbeiten Jhre
Aufmerkſamkeit, ſo wie Jhren unparteiiſchen und einſichtsvollen Eifer
widmen und daß aus Jhren Berathungen wiederum für das Land
ſegensreiche Früchte hervorgehen werden.

Meine Herren! Jhre Berathungen beginnen in einem Zeitpunkte,
in welchem Beſorgniſſe ſich geltend machen, daß der ſo glücklich und ſo
lange ſeither erhaltene Friede in Europa aus Anlaß der im Orient ein
getretenen Verwickelung geſtört werden könnte.

Die Regierung Sr. Majeſtät des Königs will und kann Jhnen
nicht verhehlen, daß dieſe Beſorgniſſe ſich auf Thatſachen gründen. Den
noch blickt die Regierung mit Zuverſicht in die Zukunft.

Preußen wird, geſtützt auf ſeine eigene Kraft und ſich vollkommen
derſelben bewußt, wie bisher, ſo auch fernerweit, nach allen Seiten ſeine
aufrichtigen und thätigen Beſtrebungen fortſetzen, um der Sache des
Friedens und der Mäßigung in dieſer folgenſchweren Frage ſeine eben ſo

Friedrich hatte der Zeit, in der er lebte, ſein Gepräge aufgedrückt:
es war das Streben nach Entfaltung wachgerufener geiſtiger Kräfte.
Einſam war ſein Sterbelager; er beſaß keinen Sohn, dem er verlaſſen
konnte was er geſchaffen hatte keine liebende Tochter ſtand im letzten
ſchweren Augenblicke tröſtend an ſeiner Seite, aber er konnte ſich ſagen,
daß er für die Welt gewirkt und ihr ein reiches Vermächtniß hinterlaſſen
habe. Darum durfte auch ein Dichter von ihm ſo ausſagen:

Es rief dem Könige der Breunen
Das Schickſal ernſt und tröſtend zu:
„„Es wird kein Sohn ſich nach Dir nennen,
Doch Dein Jahrhundert heißt wie Du!“

Des treuſten Andenkens werth ſind die Aeußerungen, die er in den
letzten Jahren über ſich ſelbſt machte. So ſchrieb er zehn Jahre vor
ſeinem Tode an Voltaire: Vielleicht giebt es Leute in der Welt, denen
ich zu lange lebe und die meine Geſundheit deshalb verläumden, weil
ſie glauben wenn ſie viel davon reden, könnte ich den gefährlichen
Sprung ſo geſchwind machen, als ſie es wünſchen.
und der XV. ermüdeten durch ihre lange Regierung die Geduld der
Franzoſen. Jch ſtehe nun ſechsunddreißig Jahre am Ruder; vielleicht
mißbrauche ich, gleich jenen das Vorrecht zum Leben und ich bin nicht
gefällig genug, dann aufzubrechen, wenn man meiner überdrüſſig wird.
Die Methode, mich nicht zu ſchonen, habe ich noch wie ſonſt. Je mehr
man ſich in Acht nimmt, deſto empfindlicher und ſchwächer wird der
Körper. Mein Stand verlangt Arbeit und Thätigkeit, mein Leib und
mein Geiſt beugen ſich unter ihre Pflicht. Daß ich lebe, iſt nicht noth
wendig wohl aber daß ich thätig bin. Dabei habe ich mich immer
wohl befunden. Jndeß ſchreibe ich dieſe Methode Niemandem vor und
begnüge mich damit, ſie für mich ſelbſt zu befolgen.“

Wohl mochte es in Europa Leute geben, denen der König zu lange
lebte, ja deren Wunſch es geweſen wäre, wenn er gar nicht gelebt hätte,
aber weder unter der großen Maſſe ſeines Volks, noch unter den Edel
ſten und Beſten des Jahrhunderts waren ſie zu finden. Die dankbare
Liebe ſeiner Unterthanen, die Hochachtung und Verehrung der Verſtän
digen hat ihn treu bis zu ſeinem Sarge begleitet und dieſen mit Thrä
nen benetzt. Als die Jahre mehr und mehr vorrückten, klagte der König
wohl, daß ihn das Namensgedächtniß zu verlaſſen anfange, daß ſeine
Füße ſchwächer und ſeine Augen blöde würden; „allein, ſagte er, die
ganze Litanei von Schwachheiten hält mich nicht ab, froh zu ſein und
ich werde, wenn man mich begräbt, noch ein lächelndes Geſicht be
wahren.

Eine Trennung fiel ihm ſchwer, die von ſeiner geliebten Flöte.
Er hatte die Vorderzähne verloren und mußte deshalb auf einen Genuß

verzichten der ihm ſo viele Stunden ſüß und harmlos verkürzt hatte.
Mit den Jahren wurde natürlich auch der Schwung der Phantaſie ge
lähmt und Friedrich, der ſich über ſich ſelbſt nie täuſchte, unterließ es
daher ferner noch Gedichte zu verfaſſen.
zur rechten Zeit kann mancher von ihm lernen.

Ludwig der XIV.

Die Weishelit des Aufhörens den Geſchlechts zu geben.

unabhängige als unparteilſche Sprache zu leihen. Welche Wendung die
Ereigniſſe aber auch nehmen mögen, die Vorſehung hat den König, un
ſern Allergnädigſten Herrn, an die Spitze eines wehrhaften, durch Va
terlandsliebe gehobenen und einigen Volkes geſtellt, und die Regierung
Sr. Majeſtät deſſen ſeien Sie feſt überzeugt, meine Herren!
wird bei Allem, was ſie hierunter vorzunehmen berufen ſein möchte, das
wahre Intereſſe des Landes, welches von demjenigen der Krone ganz un
zertrennlich iſt, zur ausſchließlichen Richtſchnur ihrer Beſtrebungen und
Handlungen nehmen.

Und ſomit erkläre ich, kraft der mir Allerhöchſt ertheilten Ermäch
tigung, die Sitzung der Kammern für eröffnet.

Berlin, d. 28. November. Se. Majeſtät der König haben ge
ruht Allerhöchſtihre außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter, den Kammerherrn Freiherrn von Brockhauſen in Brüſ-
ſel und den Grafen von Hatzfeldt in Paris, zu Wirklichen Gehei
men Räthen mit dem Praädikat: „Excellenz““, und den Appellations
gerichts Rath Sander in Magdeburg zum Geheimen Juſtiz Rath
zu ernennen; ſowie dem Präſidenten der Handels Kammer Kauf
mann Johann Peter Stoltenhoff in Stolberg, den Charakter
als Commerzienrath zu verleihen.

Das Perſonal bei der Kreuzzeitung wird in nächſter Zeit einen
Wechſel erfahren. Herr Wagner, der in Betreff der in ſeinen Cri
minalprozeſſen gegen ihn erkannten Strafen begnadigt worden ſein
ſoll, übernimmt die Chefredaction der Zeitung auf vielfach hin kund
gegebene Wünſche wieder. Mit ihm zugleich wird auch Herr Göd
ſche, der ſeit dem 1. October von der Zeitung zurückgetreten war
und eine neue Zeitſchrift unter dem Titel „DOer Berliner Zu
ſchauer“ gründen wollte, wiederum eintreten und die Redaction des
Zuſchauers übernehmen. Mehrere Mitarbeiter haben in dieſem Augen
blick ihre Entlaſſung zu gewärtigen, darunter auch einer, der ſeit dem
Entſtehen der Zeitung bei derſelben beſchäftigt war. (Feuerſpr.)

Aus Baden, d. 25. Nov. Der kirchliche Konflikt hat
nach den von verſchiedenen Seiten eingehenden Mittheilungen keine
bedeutende Fortſchritte gemacht. Jm „Schw. Merk.“ heißt es, daß
eine gütliche Beilegung nahe ſein ſoll, die verhafteten Geiſtlichen und
Kaplane ſollen mit einer Geldſtrafe davon kommen und freigelaſſen
werden. Die „Köln. Z.“ und das „Mainz. Journ.“ berichten, daß
ſowohl der Stadtdirektor Graf v. Hennin in Raſtatt, als auch der
Stadtdirektor Frhr. von Uria dem Miniſterium erklärt hätten, der
Vollzug des Edikts vom 7. d. M. gehe gegen ihr Gewiſſen. Jnzwi
ſchen ſind in Mannheim und andern Orten wieder einige Verhaf

Oft hat man dem Könige ſeine Bevorzugung des Adels zum Vor
wurfe gemacht, aber er zog ihn nur vor, weil er ſich im Kriege wirk
liche und große Verdienſte erworben hatte und damals Männer von Bil
dung am meiſten unter dieſem Stande zu finden waren. Verdienſtloſe
Edelleute waren der beſtändige Gegenſtand ſeines Spottes. Der Gräfin
Paradies antwortete er auf ihr Geſuch um eine Offizierſtelle für ihren
Sohn, der dem Trunke ergeben war:

„„Jch ſuche gute Offiziere; wer liederlich iſt, wird weggejagt, mit
ſolchen Leuten iſt mir nicht gedient.“

Als General von Wolfersdorf bei Bereiſung des Kantons darauf
antrug, daß ihm der betreffende Kammerpräſident beigegeben werde ver
fügte der König:

„„Mag geſchehen, allein der Präſident iſt ein dummer Teufel er
ſoll ſeinen Direktor (einen Bürgerlichen) mitnehmen.

Von der Achtung der Verdienſte ohne vornehme Geburt, gab er
dagegen dem geheimen Rath Heſſe, welchen der Landgraf von Heſſen
Darmſtadt als Geſandten nach Berlin geſchickt hatte, einen ſchönen Be
weis. Heſſe glaubte den ihm ertheilten Auftrag entſchuldigen zu müſſen
und bat, über ſeine bürgerliche Abkunft hinweg zu ſehen da er ſeinem
Fürſten als ein rechtſchaffener Mann bekannt ſei. Der König erwie
derte: „Ein ehrlicher Mann iſt in meinen Augen vom beſten Adel und
vom größten Werthe, denn ſeine Tugend glänzt in ſeinen Handlungen.
Sie ſind mir willkommen, ich ſehe Sie gern bei mir und es gereicht
mir zum Vergnügen, einen Vertrauten meines alten Freundes kennen
zu lernen.

Einen Rittmeiſter den Sohn eines märkiſchen Landmannes, fragte
Friedrich, ohne dieſen Umſtand zu kennen von welchem Hauſe er ab
ſtamme? „Aus gar keinem, verſetzte der Rittmeiſter, aus der Hütte
eines Landmannes, und doch möchte ich meine Eltern nicht um die vor
nehmſten der Welt vertauſchen.““ „„Das heißt edel gedacht!“ rief der
König und das Auge, dem ſelten eine Thräne entrann wurde feucht
vor Rührung.

Solcher Beiſpiele ließen ſich unzählige anführen, wie denn über
haupt, je tiefer man in das Weſen des großen Fürſten eindringt, um
ſo mehr der Tadel zerfällt den man gegen viele ſeiner Handlungen ge
richtet hat.

Er war nicht fehlerfrei und er hielt ſich nicht dafür. Er ſagte
ſelbſt von ſich: „Weilcher Menſch iſt ohne Jrrthum und welcher König
ohne Schwäche

Wer mag ſich von dem Bilde eines ſolchen Fürſten entfernen, ohne
ſich zu ernſtem Nachdenken aufgefordert zu fühlen. Oft iſt die Frage
aufgeworfen worden was würde Friedrich gethan haben wenn er in
unſern Tagen gelebt hätte Meinem Dafürhalten nach läßt ſich darauf
antworten er würde den veränderten Verhältniſſen und Zuſtänden ge
mäß handeln wie jeder große Mann ſich der Stoffe, die er vorfindet,
bedient, um ihnen Form und Geſtalt nach den Bedürfniſſen des leben

(Fortſetzung folgt.)
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tungen von Geiſtlichen vorgekbmmen, aber die angeblichen Unruhen
im Odenwalde werden als grundlos erklärt.

Die „Frankfurter u r erklärt, daß die Nachricht, Oeſter
reich habe in dem Konflikt zwiſchen der badiſchen Regierung und
der katholiſchen Kirche ſeine Vermittelung angeboten, der Begründung
entbehre.Lius Württemberg d. 23. Novbr. Die württembergiſche
Regierung hat, wie aus Karlsruhe berichtet wird, an die übrigen
Regierungen der oberrheiniſchen Kirchenprovinz eine Eirkularnote ge
richtet, worin ſie erklärt, daß ſie geſonnen ſei, mit ihrem Biſchofe die
Differenzen geſondert zu ordnen, und man ſagt, die Verhandlungen
ſeien bereits ſo weit gediehen, daß demnächſt eine Verſtändigung zu
erwarten ſtehe.

Frankreich.
Paris, d. 25. November. Der Pariſer Correſpondent des Globe

ſpricht von dem Gerücht, daß die Krönung des Kaiſers am Jah
restag ſeiner Vermählung, nämlich am 29. Januar ſtattfinden würde.
Der Erzbiſchof von Paris der vorher den rothen Hut erhalten würde,
ſolle den Kaiſer ſalben. Ein Gerücht ſpricht von einem Ver
mählungsplan zwiſchen dem jungen König von Portugal und der
Prinzeſſin Charlotte von Belgien, Tochter des Königs Leopold.
Zweimal ſeit dem Uebereinkommen, gemeinſchaftlich zum Schutz der
Türkei gegen Rußland aufzutreten, hat das franzöſiſche Cabinet dem
engliſchen den Vorſchlag gemacht, die Grundlagen dieſes gemeinſchaft
lichen Handelns durch einen Vertrag feſtzuſetzen, und zweimal hat
das engliſche mehr oder minder ausweichend darauf geantwortet. Vor
Kurzem ſoll jedoch letzteres die Jnitiative ergriffen und den früher ab
gelehnten Antrag, allerdings modificirt, aufgenommen haben dieſe
Angelegenheit iſt es nun, welche den Kaiſer beſtimmt hat, den fran
zöſiſchen Botſchafter in London nach Fontainebleau zu berufen. So
viel bis jetzt verlautet, ſoll die Grundlage des Vertrags die Aufrecht
haltung des Statusquo im Orient ſein, und zunächſt zwiſchen Eng
land, Frankreich und der Pforte geſchloſſen Oeſterreich und Preußen
zum Beitritt eingeladen werden die Verbündeten übernehmen ſoli
dariſch die Verpflichtung jener Aufrechthaltung. Dieſes Bündniß ſoll
nach dem Vorbild des Quadrupel Allianz Vertrags (England, Frank
reich, Spanien und Portugal) abgefaßt ſein. Kommt der Vertrag
zu Stande, ſo werden die Verbündeten ſofort an Rußland die Auf
forderung erlaſſen, ſeinen Streit mit der Pforte durch Annahme der
von der letztern modificirten Conferenznote zu ſchlichten, oder die Bei
legung dieſes Streits einem in London abzuhaltenden Congreß zu
überlaſſen, jedenfalls aber in einer gewiſſen Friſt die Fürſtenthümer
zu räumen, widrigenfalls die Verbündeten mit vereinten Kräften die
Räumung erzwingen würden. Die Cholera nimmt ſeit mehre-
ren Tagen ſtark überhand, in den Spitälern zählt man täglich 3 bis
400 Kranke und außerhalb derſelben eine vielleicht noch größere An
zahl. Die in dieſem Jahre in Paris ausgeführten öffentlichen
ünd Privatbauten werden auf 10 Mill. Fres. abgeſchätzt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 26. November. Das Parlament iſt in dem geſtri

gen Geheimen Rath vom 29. Nov. bis 3. Jan. weiter vertagt worden.

eka

kation auf ſolchen Grundlagen nicht zuſtimmen, ſo würden die Weſt
mächte bei ihrem iſolirten Vorangehen zur Erzwingung derſelben
jene Rückſichten auf die Jntereſſen und Bedürfniſſe der deutſchen
Mächte nicht ferner nehmen können, die ſie ſonſt gern fortwährend
genommen haben würden. Es heißt daß die diplomatiſchen Ver
handlungen vielleicht bald einen ziemlich ernſten Charakter annehmen
dürften.“e Berichten aus Bukareſt, die bis zum 19. Nov. reichen,
waren die Stellungen der Truppen in der kleinen Wallachei noch die
ſelben wie vor 14 Tagen. Die 25,000 in Kalafat verſchanzten Tür
ken machten weder Miene weiter vorzudringen, noch ſchien General
Fiſchbach aus ſeiner beobachtenden und defenſiven Stellung heraus-
gehen zu wollen. Kleine Streifzüge von beiden Seiten zum Zweck
der Rekognoscirung und unbedeutende Zuſammentreffen der beiderſei
tigen Patrouillen wiederholten ſich faſt täglich, ohne daß es zu einem
ernſteren Gefechte gekommen wäre. Die Angriffe der Türken auf
Giurgewo dauerten fort, waren aber von keiner Bedeutung. Von
einer neuerrichteten Batterie wurden täglich einige Kugeln nach Giur
gewo hinübergeſchickt, die bis dahin aber nur dem ruſſiſchen Poſt
gebäude einigen Schaden zugefügt hatten. Auch beſetzten die Türken

ziemlich regelmäßig in der Nacht die MokanenInſel und räumten ſie
am Tage, ſobald General Soimonoff das Feuer auf die Jnſel eröff
nete.

Ein Privatſchreiben aus Jaſſy weiß noch nichts von den ruſ
ſiſchen Durchmärſchen, die nach Zeitungsberichten auch dort ſtattge-
funden haben ſollen. Dagegen behauptet man mit Beſtimmtheit, daß
General Lüders mit einem Theile des 5. ruſſiſchen JnfanterieCorps
wiſchen Reni und Leowa unterhalb Jaſſy den Pruth überſelten und auf dem Marſch nach der Wallachei begriffen ſei. Jn

den unteren Donaugegenden war das wallachiſche Landvolk durch die
zahlreichen Vorſpanndienſte und Fuhren, welche daſſelbe für die ruſ
ſiſche Armee zu leiſten hatte, ſo in Anſpruch genommen, daß darunter
die Feldarbeiten erheblich leiden mußten und an einzelnen Orten ſo
gar die Ausſaat des Winterkorn unterblieben ſein ſoll.

Einem Schreiben aus Smyrna vom 15. Nov. zufolge dauerte
daſelbſt der Zuzug von Freiwilligen und Rediffs aus dem Jnnern
Kleinaſiens fort. Jm Archipel hatten die Seeräubereien der Grie
chen wieder begonnen. Schon zwiſchen dem 5. und 8. November
ſollen 2 türkiſche Handelsſchiffe in den Gewäſſern von Chios von grie
chiſchen Piraten genommen worden ſein, und am 14. traf bei dem
franzöſiſchen Conſulate zu Smyrna die Meldung ein daß in der
Nacht vom 10. ein franzöſiſches Handelsboot im Canal von Chios
durch Piraten überfallen, geplündert und, nachdem der Capitain und
die Mannſchaft ermordet worden in Brand geſteckt ſei. (Pr. C.)

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz war in Konſtantinopel ein Kou
rier angekommen, welcher die Meldung machte, daß im Falle der
Schnee eine Fortſetzung der Operationen erlauben wird am 24. Js
mail Paſcha von ſeiner Seite und Schamyl von ſeinem Punkte aus
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utwmachungen.
Einem hochverehrten Publi-

um mache ich die ergebenſte Anzeige, daß
ich mit einem ganz neu erfundenen Engliſchen
weißen

Porzellan und Kriſtallkitt
hier angekommen bin, der über alle anderen
bekannten Kitte den Vorzug hat. Der Kitt
befindet ſich in weißen Stangen, womit jede
Herrſchaft ſich ſelbſt die feinſten Gegenſtände
zuſammenkitten kann, daß es faſt nicht zu ſehen
iſt und beim heißen Waſchen und Spühlen
Probe hält. Dieſer Kitt verdirbt nicht und iſt
in Vorrath mit der Anweiſung bei mir allein
zu haben.

Auch nehme ich ſelbſt alle feinen Sachen,
als: Glas Kriſtall Blumenvaſen, Figuren,
Kaffee und Thee Servige, zum Kitten an

und kann auch meine Kunſt bei den Herrſchaf
ten im Hauſe ausüben, bitte daher um bald
gefällige Aufträge.

Meine Wohnung iſt nur auf kurze Zeit im
Gaſthof zu den Königen“, kleine Ulrichs
ſtraße, eine Treppe hoch vorn heraus.

Fr. Stricker,
Kunſtarbeiter aus Weſtphalen.

Vortheilhafter Verkauf eines
Gaſthauſes.

Den in Stolberg a Harz belegenen Gaſt
hof „zum Deutſchen Hauſe“, worin ſeit 22
Jahren das Gaſthofsgeſchäft mit dem beſten
Erfolge betrieben wurde bin ich beauftrazt,
theilungshalber öffentlich meiſtbietend zu ver
kaufen. Jch habe dazu Termin auf

den 10. Januar 1854 Vormittags 10 Uhr
angeſetzt und bemerke noch, daß die Kaufbe
dingungen, die ſehr vortheilhaft geſtellt ſind,
vorher hier eingeſehen werden können.Ein denn gutes Jnventarium kann
auf Verlangen mit übergeben werden

Auf frankirte Anfragen ertheile ich genaue

Auskunft.S rer a/H., d. 22. Novbr. 1853.
Der RechtsAnwalt Günther.

Ein großer Circulir und drei Kanonenöfen,
4 Stück eiſerne Platten 2 ſtarke Maſchinen
ketten, 38 bis 40 Fuß lang, ein geaichter faſt
neuer eiſerner Scheffel, ein Dutzend neue und
mehrere gebrauchte Stärkekörbe ſtehen zu ver
kaufen in Glgucha auf dem Stege Nr. 1763.
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Jn neuer Sendung bei Herren Bennv
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Mad. Palmié in Merſeburg bei

W 757S. eh mann eHalle Vrustbonhons 3105 HOswald in Sangerhauſen,
W orscllen Vonlon Fabrikat

Herren A.
theker Hoffmann in Mücheln.

Marckart in Wettin, G. Pößel in Schillingſtedt und Apo

So eben erſchienen und erhielten wir von Berlin

Arabesken von Guſtav
Jlluſtrirt

von

Wilhelm Camphauſen.
Elegant gebunden. Preis 3

zu Putlitz.

Pſefſersche Buchhandlung in HIalIIe.
Fonds und Geld Cours.

Berlin den 28. November.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.

Amtlich. e 21 e Sz oll eingezahlt einiſche iFonds S vurſe sf; Drief v Berg. Märkiſche 77 No. (Stamm) Pr. a S
Er. Frtiw. Ant. al 13n d. Priorit. (5 o o o. Priorit Obl. aWer u idit, t00 doh do. I. Serieſ e. v. Staat ar

24 T j 3de wenige l Wer Anh. Lit. A. i cStaatsſchuldſch. 3 91 90 e Prioritate 2 7 StargardPoſen 395 90 89
a du T Berl. Hamburger 107 106 Thüringer 308

S en e ei ne de Wrl-Peediegd. S 91 Oderberg g. 133h T Prior. Obl. r do. Prioritäts 4do de e S e et a s9 JK. u. Nm. Pfdbr.3 98 87 i e u 59 Nichtamtlich.en h Berlin Stettiner 139 138 Wir elünd.Pommerſche do. 3 98 97 do. Prier Obl. a. nPoſenſche do. 102 Brol Schwgre e 7 Actien u. Quit
do. 3 bin Winden s tungsbogen.Schleſiſche do. 96, re Pierre z ort 100 Amſterd. Rotterd. g.

do. Lit. B. v. Staat de bei ort ge Cörben Bernburg 2o re v w. s Frankfurt Hangu z 98Weſtpreuß. do. 3 94 Duſſ. d El x EracauOberſchl. 89K. u. N. Rentenb. a 99 t Priorite iel xttonPommerſche do. 4 s Prioritats 5 S T kivorno Florenz JPoſenſche do. 4 98 Magd Halberſt 188 187 Zudwigsh.Berb. 4 e 120Hreußiſche do. 98 ad Weinen Wainjudwigsh.e ehe a Prioritäts 19 T Mecklenburger 4
S e Prtederſchl e mar eS b Prioritats re FeleSchuldverſchr. der do Prioritats 98 pro Stück fe.Eichsf. Tilg. C. 75 do. Pr. III. Serie a 98 Ausl. Priori
eeßoemowune c wen tFriedrichsd'or 13 13 Niederſ h. swab 55 Amſterd. Rotterd. a
Andere Soldmün Oberſt e a. gracanOberſchher s 85 do t. 397 WVordb. (Fror sdo. Prioritäts 4 98 m Belg. Oblig. J. deEiſenb. Actien. be tet et e oAachenDüſſeld. 3 88 (Steele-Vohw.) ſpvo. Sb. u. Meuſe a 80 S
do. Priorit. 4 S do. Prioritäts 56 K.V. B.ActienCöln Winden 1189 a gem. SOberſchleſiſche Lit. 2077, a 208 gem. Oberſchleſtſche Lit. B. 17

à 175 gem.
Wilh. 48 à 47 gem

LudwigthafenBexbach 121 à 20 gem. Mecklenburger 42, à 42 gem Nordbahn (Friedr.

Bei ziemlich bedeutendem Geſchäft ſtellten ſich die Courſe der Eiſenbahn Actien größtentheils hößer als
vorgeßern.
Metalliques erheblich höher bezahlt

Preufiſche Fonds ohne erhebliche Veränderung und von ausländiſchen Fonds waren Oeſterreichiſche

Leipzig den 28. November.

Courſe Ange Staatspapiere. AngeW im 4 Fuß boten Geſucht Actien exel. Zinſen boten. Seſuhht
Pr. Irsd'or à 5 auf 100 S Teipn Stadt-Bvligaiones 77 2And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 4 D
ringerem Ausmünzfuße auf 100 92 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 93
Holl. Hue. à 3 auf 100 von 100 u. 2Kaiſerl. do. do. auf 100 5 à 32 von 500 e 99 SBresl. do. à 65 As auf 100 55. pon 190 u. 25 .4 SPaſſfir do. do. à 65 As auf 100 5 ä 48 von 500
Conv.Spec. u. Gld. auf 1001 S von 100 25. Sidew 10 u. 20 Kr. auf 100) 2 Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à 397, 7 88London r Sicht S Sächſ. do. do a 96pr. 1 Pfd. St. 2 Monat 2 Sächſ. do. de à 4 1023 Monat 6. 18 Leipz. Oresd.Eiſenb. P. Obl. à 107

Staatspapiere. Thüringiſche Prior. Holl. S FActien inel. Zinſen. Kgl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſch. t
Königl. Sächfiſche Staats Papiere v. à 39, im 14 g. v. 1000 v. 500 91 S1830 à 1000 u. 500 à 39 92 kleinere
do. eleinerc S S Kgl. Pr. St. Schuldſcheine à Z.v. 1847 à 500 4 a 4 100 pr. 10o0 Dv. 1852 à 500 à 4 101 Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 180 fl.

do S 100 3 u. J1850 à 500 u. 200 à 4 102 e 81Kgl. Sächſ. Landrentenbriefe à

im 14 von 1000 und 500 12, Actien der W.B. pr. St. Sln S Leipz. BankActien à 250 pr. 100 187Act. d. eh. ſächſ. -bair. E. C. bis Mich. kph.rDresd. EiſenbahnAct. à 100

1855 A a ſpäter I 39 v. 100 89 pr. 100 208do. ſächſ. ſchleſ. 49, pr. 100 101 eöbauZittan do. pr. 100 33Eeipz. Stadt Obligationen à 3 im Berlin Anhalt à 200 pr. 100 124
14 von 1000 und 500 96 Magdeb.Leipz. à 100 pr. 100 360
Eleine rc. Thuringiſche do. pr. 100 107.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

glich friſche Auſtern bei Julius Riſſert
Gr. NRügenwald. Gän

ſebrüſte, marin. Sülz-
Keulen, à Stück 6 Sgr.,
empfehle bei Partieen und einzeln.

Julius Riffert.

Be ye,nur guter Qualität, empfiehlt billigſt

E. Hagedorn, Neunhäuſer.
Faberſche Jeichenſtifte in allen Nrn.,

ſowie auch in Etuis empfiehlt billigſt
J. G. Grosse

Bad Wittekind.
Heute Nachmittags von 3 Uhr ab Con

cert. F. Tittmann, Muſikdirector.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Auguſte StoyeLouis Weiland.
Löbejün, den 29. November 1853.

Marktberichte.
Magdeburg, den 28 November. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte rRoggen m r Hafer r

Kartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 48 48
Berlin, den 28. November.

Weizen 86 96
Roggen 76 80 84 Pfd 10 Lth. im Kanal 73

S pr. S2pfd. b3., Nov. 78 A 79 à 79 gefordert,
ehe 74 à 73 verk Zruhj. 73 à 73 à 7

geh.
Gerſte, große, 51 55 kleine ſchwimmend im Ka

nal 49
Hafer 33 36 Lieferung 487fd. 36 Br.,

46pfd. 35 Br.
Erbſen 72——80
Winterrapps 86—84 Winterrübſen 83——85
Rübsl loco 12 Br Nov. 12 bz., Br. u.G., Nov. Dec. 12 Br., 12 GB., Dec. Jan. 12

b u. Sr., 12 G. Jan. Febr. bis Frühj. 12
Br., 1257 G.

Leinöl loco 127, Lieferung pr. Novbr. 12
Früh 12

Spiritus loco ohne Faß 36 à 36 bz., Novbr.
36. à 36 bz. u. Br., 36 S. Rov /Hec. 36 à36 à 36 bz. u Sr. 36 E., Dec. Jan. 36

b u. Sr. 36 G., Jan. Febr. 37 z. u. Br.,
36 G., Frühjahr 37 à 37 bz. u. Br., 37 G.

Breslau, d. 28. Nov. Weizen, weißer, 90——105
gelber 30—103 Roggen 75—85 Gerſte 60
—66 Hafer 3942

Stettin, d. 28. Novbr. Weizen ſtill, 88——92 bz.,
Frühj. 99. Roggen 72—-75 gef Nov. 70,, Frühj.
71 bz. Rüböl Nov. Dec. 11 gef. Spiritus 10
Frühj. 10 bz.

Hamburg, d. 28. Novbr. Weizen ganz geſchäftslos.Roggen feſt. Oel 23 23 22 ſoet

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28 Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 29 Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 28. November am alten Pegel 28 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 27 Novbr. C. Honigmann, Schwe
fel, v. Hambürg n. Halle. Schleppkahn Auguſt,
H M. D.Schifff. Comp. Süter, v. Magdeburg nach
Dresden. Den 28 No. W. Speck, Steintohlen,
v. Hamburg u. Buckau

Riederwärte d. 27. Norbr H. Böttcher, Poh
F. Dörre, geb. Pflaunen, v. Halle n Hamburg.

men, v. Außig desgl. A. Paßhliſch, desgl. Den
geb. Pflaumen, v. Außig nach28. Nov. J Klesſch,

Hamburg. Pe ßig, desgl. Löſche, Schiffs
bauholz, v Coswig n Magdeburg. Geb. Brünicke,
Weizen, v. Dorenburg desgi.

Magdeburg, den 28 November 1853.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 280 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

Dentſchland.
Berlin, d. 28. November. Nach Beendigung der Eröffnungs

Feierlichkeiten im weißen Saale verſammelten ſich die Abgeordneten
beider Kammern in ihren Sitzungslokalen. Jn der Erſten nahm der
Abg. von Sybel als Alters Präſident den Vorſitz ein und die vier
jüngſten Mitglieder bildeten vorläufig das Bureau. Die Abgeordne-
ten waren nicht in beſchlußfähiger Zahl (73) zuſammen es waren
etwa 70 anweſend. Der Alterspräſident ſprach ſich in ſeiner An
ſprache für die Rechtsbeſtändigkeit der jetzigen Zuſammenſetzung aus
und behielt ſich, da Gegenſtände zur Verhandlung nicht vorlagen, vor,
für die nächſte Sitzung beſonders einzuladen. Jn der Z weiten
Kammer trat Abg. Lenſing als Alterspräſident ein. Die frühere
Geſchäftsordnung wurde als gültig erklärt und das Bureau aus den
vier jüngſten Mitgliedern gebildet. Der Miniſter des Jnnern hatte
ein Verzeichniß der erfolgten Mandats Niederlegungen eingeſandt.
Am Mittwoch wird die Kammer früh 11 Uhr zur Präſidentenwahl

zuſammentreten.Hrientaliſche Angelegenheiten.
Die „Times“ enthält folgende telegraphiſche Depeſche aus Wien

vom 21. Nov. Der Großfürſt Michael iſt zum Befehlshaber der
ruſſiſchen Reſervearmee ernannt worden, welche angeblich nach dem
Kaukaſus geſandt werden ſoll.“Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze iſt eine wichtige Nach
richt aus Konſtantinopel, d. 17. November eingetroffen. Nach der
ſelben haben die Ruſſen Schefkatil (St. Nicolai) zu Waſſer und zu
Land angegriffen die Türken hielten ſich tapfer. Der Angriff mußte
wiederholt erneuert werden. Ein mit 1500 Mann beſetztes ruſſiſches
Dampfbvot hatte das Unglück dabei zu ſcheitern. Nur 100 Mann
ſollen gerettet ſein. Den Türken fielen 25 Gefangene in die Hände,
welche nach Konſtantinopel gebracht wurden. Ob die Ruſſen das
Fort (die Türken hatten es bekanntlich kürzlich erobert auch genom
men haben darüber ſagt die Depeſche nichts. Nach in Paris ein
gegangener Depeſche waren die Ruſſen mit bedeutendem Verluſt zu
rückgeſchlagen und es ginge das Gerücht auch das Fort Poti wäre
in die Hände der Türken gefallen. Weiteres muß abgewartet werden.

Der neue franzöſiſche Geſandte, General Baraguay d'Hilliers,
mit ſeinem Gefolge franzöſiſcher Offiziere war am 15. in Konſtan
tinopel angekommen.

Aus der Provinz Sachſen.
Der von dem Altmärkiſchen Wahlbezirk als Abgeordneter der

Erſten Kammer gewählte Hr. von Bismark-Bohlen auf Carls-
burg hat die Wahl nicht angenommen eine Neuwahl iſt bereits an
geordnet.

Stadttheater in Halle.
(Oper.

Der Freiſchütz von M. v. Weber.
Vergleicht man die rein tech niſchen Geſangſchwierigkeiten, welche

die Sänger in Mozarts Don Juan und Webers Freiſchütz zu
überwinden haben ſo beanſprucht Mozart ohne allen Zweifel eine weit
umfaſſendere Stimmbildung als Weber; doch ſind Mozarts techni
ſche Bravourkünſte (eine gründliche Beſchulung vorausgeſetzt) ohne Aus
nahme zu überwinden, denn ſie ruhen auf der unwandelbaren Baſis des
menſchlichen Stimmorganismus, und ſind deshalb künſtleriſch ausführ

barz wer Mozarts Geſangweiſen nicht glatt und richtig ausführen
kann bekundet eben eine mangelhafte Stimmkultur. M. v. We
ber verlangt im Freiſchütz viel weniger Stimmbravour ſeine Anforde
rungen an die Sänger ſind weit geringer und doch hat der Sänger an
einzelnen Stellen mit Schwierigkeiten zu kämpfen, die ſelbſt die
gediegenſte und vielſeitigſte Stimmbildung nicht überwinden kann. Wo
her kommt das Die Antwort iſt ganz einfach: Mozart hat das
eigenthümliche Weſen der menſchlichen Geſangſtimmen viel tiefer
erfäßt, er iſt mit dem eigentlich Stimmgemäßen viel vertrauter als
Weber, deſſen Cantilenen ſehr oft den Charakter des „Pianofortes“
an ſich tragen. Jch erinnere hier zur Bewahrheitung des Geſagten an
die bekannte Anekdote, welche der alte Geſanqmeiſter Mickſch in Dres
den mit M. v. Weber erlebt hat, und führe noch den ſachkundigen

Franzoſen Fetis an, welcher nach Aufführung des Freiſchützen in Pa
ris folgende Worte ſchrieb „Webers Melodieen zeichnen ſich durch Ori

inalität aus, nur fehlt ihnen nicht ſelten in der Form die (geſangliche)
Natürlichkeit. Man merkt darin bisweillen gewiſſe Wendungen, die eine
peinliche und langſame Arbeit verrathen nnd manchmal ſcheint es, als
b dabel der Harmonie, die den Geſang begleiten ſollte ein Opfer gebracht
wäre. Daher iſt die Muſik zu ſeiner Oper nicht ſelten ſchwer zu ſin
gen, namentlich für franzöſiſche Darſteller. Jtalieniſche Sän
ger würden nicht einmal begreifen daß eine ſolche Muſik für eine
Singſtimme berechnet ſei. Dergleichen Geſangsabnormitäten
laſſen ſich faſt in allen Partieen Webers nachweiſen ſie finden ſich aber
auch bei den meiſten deutſchen Geſangskomponiſten, welche ſich we
niger um gründliche Geſangſtudien zu bekümmern pflegen.

Die Partie der Agathe beanſprucht ihrem gemüthvollen Charakter
gemäß einen ſchönen reinen vollen Stimmklang, von klein h bis
zweigeſtrichen edles Portament, und volle Bewältigung des Athems
im piano und ſorte. Eigentliche Bravourkünſte hat Weber hier nicht
angewandt Frl. Albers bewältigte dieſe Hauptforderungen ſehr eh
renwerthz doch klang mir das hohe h etwas grell die Melodie-Phra
ſen wurden zuweilen durch falſche Athemzüge zerriſſen ſo daß wohl der
Ton, aber nicht immer der poetiſche Gedanke zur vollen Geltung

Halle, Mittwoch den 30. November 1853.
kam. Der mimiſche Ausdruck entſprach nicht überall dem inneren See
lenzuſtande ein vorherrſchend „lächelnder“ Geſichtsausdruck liegt
nicht im Charakter der Agathe. Den heitern Gegenſatz bildet eben
Aennchens Jndividualität. Jn rein muſikaliſcher Beziehung verlangt
dieſe Partie hellen Stimmklang und eigentlich bedeutende Volubilität,
die aber nur bei wenigen deutſchen Oper Soubretten vorausgeſetzt wer
den kann. Frau Martini ſpielte die dankbare Partie anmuthig und
mit Beifall; in muſikaliſcher Beziehung genügte die Leiſtung ſo weit
Stimmumfang und Coloratur es geſtatteten. Herrn Kuhns Dar
ſtellung des Max haben wir ſchon öfter beſprochen; die Partie gehört
in jeder Hinſicht zu des Sängers beſten Leiſtungen auffällig iſt mir
jetzt die Behandlung der Ausſprache welche in mehr zart und weich
gehaltenen Cantilenen edel und klar erklingt in leidenſchaftlichen Stel
len werden aber nicht ſelten die kurzen Sylben hart hervorgehoben
z. B. „Hat denn der Himmel mich verlaſſen e. Das ſchwere
Portament von oben nach unten wird wohl ohne innere Nothwendigkeit
zu oft angewandt. Caſpar iſt eine Geſangpartie, die bis ins
kleinſte Detail nur ausnahmsweiſe vollkommen ausgeführt werden
kann. Hr. Schott von Leipzig impenirte durch Figur und kräftigen
Stimmklang die Sprache erſchien nicht dialektfrei; im Trinkliede und
in der großen Arie wurden die mehr dunkeln Vokale öfter auf Koſten
der Sprache in hellere verwandelt, namentlich klang u (Triumph!
Bruſt 2c.) ſtets wie o. Hr. Schott erwarb ſich als Caſpar rau
ſchenden Beifall. Die übrigen Partieen wurden in Spiel und Geſang
ganz genügend repräſentirt, doch konnte Hr. Gerloff dem Otto
kar etwas mehr fürſtliche Haltung verleihen, auch begreife ich nicht
warum er im Finale die Worte: „Nein, nein, nein ganz effekt
los auf c, e, e ſang; entweder hat Ottokar das erſte „nein“ auf
das zweite auf e, das dritte auf gis zu ſingen oder er ſingt das erſte
„nein“ auf g, das zwelte auf o, das dritte auf e. Jn den Chö
ren machten ſich einige überla ute Stimmen zu bemerkbar. Scenerie
und Comparſerie waren meiſtens angemeſſen doch mißglückten wieder in
der Wolfsſchlucht mehrere wohlberechnete Knalleffekte; das „Nachge
vögel“ agirte zu gleichartig und zu weit im Vordergrunde; die Geiſter
erſcheinungen der Agathe und der Mutter des Max ſtanden in zu grel
ler Beleuchtung. Jn Agathens Arie ſollen die Sterne „hell“ und „in
reinem Glanze“ glühn; ſie glühten aber in ganz abnormer Größe
ſehr duſter.

Jm Ganzen gehörte die Aufführung zu den wohlgelungenen;
wir wünſchen daß ſich die folgenden Operndarſtellungen auf gleicher
Kunſthöhe wenigſtens halten mögen. Das Orcheſter ſchien nicht voll
ſtändig vertreten und klang in einigen Enſembles etwas dünn; der Ein
druck der Ouverture, welche ſonſt ſehr brav vorgetragen wied, wurde
diesmal leider durch mancherlei Störungen getrübt; müſſen wir die oft
unverſchuldeten Störungen der reſp. Logenſchließer geduldig ertragen, ſo
können doch die aufmerkſamen Zuhörer jedenfalls verlangen daß mit
Beginn der Oubverture wenigſtens hinter der Courtine ein diskretes

Stillſchweigen eintritt. G. Nauenburg.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 28. bis 29. November.
Kronprinz Hr. Ober Präſident v. Witzleben a. Magdeburg Hr. Geh.

Rath v. Münchhauſen a. Leitzkau. Hr. Depart.Reviſor Laue a. Naumburg.
Die Hrru. Kaufl. Linker a. Frankfurt a/M., Wink u. Müller a. Leipzig,
Mann a. Magdeburg.

Stadt Zürlech: Hr. Hofmarſchall Graf v. Pückler m. Dienerſch. a. Berlin.
Hr. Rent. v. Grabowsky a. Poſen. Hr. Oberſtlieut. a. D. v. Geltern a.
Königsberg. Die Hrru. Amtl. Spielberg a. Helbra, Wendenburg a. Heders
leben. Hr. Fabrik. Küſtner a. Chemnitz. Die Hrru. Kaufl. Areus a. Lahr,
Hof a. Magdeburg, Scheibel a. Brandenburg, Weber a Leipzig.

Goläner Ring: Hr. Dr. jur. Memmler a. Prag. Hr. Paſtor Köhler a.
Landshut. Hr. Offiz. v. Schultes a. Celle. Hr. Beamter Frieß a. Kaſſel.
Hr. Kaufm. Koch a. Weſtoh. Münden.

anglischer Hoſf: Die Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Dresden Crefeld a. Ham
vburg. Hr. Zabrik. Wolédorf a Chemnitz. Hr. Stud. theol. Wohlt a. Hei
delberg. Hr. Dr. med. Wohleick a. Erfurt. Hr. Dr. Keuthe a. Köſen

Goldner Löwe: Hr. Dr. meld. Fitzollt u. Meline Votel a. Polen. Hr.
Kaufm. Kramer a Wiesbaden. Hr. Reiſender Gerloff b. Köln.

Stadt Hamburg: Die Hrrnu. Partik. Hagter, Zſchach u. Liebermann v.
Dresden. Mad. Claus m. Fam. a. Auersbach. Die Hrru. Kaufl. Roſenberg
a. Magdeburg Schmeil a. Heiligenſtadt.

Sehwarzer Rär: Hr. Zimmerwſtr. Tonnenberger u. Fräul. Otto a. Herz
berg. Hr. Gürtlermſtr. Böttcher a Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Fränkel a.
Eupen Hahn u. Geis a. Rhiena.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Burgweyer a. Sena, Manusfeld a.
Magdeburg Krüger a. Bremen, Reichert a. Braunſchweig Hr. Fabrik.
Hollnack a. Suhl.Magdeburger Rahnhoſ: Die Hrrn. Kaufl. Schwabe u, Leöwenthal a.
VBerlin, Wrich a. Berlin. Hr. Oekon. Frölich a. Siegelrode. Frau Hauptm.
John a. Görlitz. Hr. Kaufm. Preiſcher a Berlin. Hr. Lieut. v. Barm a.
Dresden. Hr. Gaſtwirth Baum a. Frankfurt a/O. Hr. Gutsbeſ. v. Zocken
a. Warſchau.Thüringer Rahnhof: Die Hrrn. Kaufl. Heinrici a. Braunſchweig, Mayer
a. Frankfurt a/M., Stockel, Verghoſt u. Fingerhut a. Breslau. Hr. Oekon.
Wilmersdorf a. Broxdorf. Hr. Lieut. Bomgne a. Erfurt. Hr. Geh. Ober
Finanzrath v. Timpolde a. Werlin. OHie Hrrnu. Rent. Kipper u. Cobden a.
London. Hr. Rittergutsbeſ. Richter a. Saado. Frau v. Marſchall m. Tochter
a. AltenGottern. Hr. Geveral Major v. Lüders a. Petersburg. Hr. Geh.
Rath v. Schierſtädt a. Berlin.

Weteorologiſche Beobachtungen.
28. November. Morgens 6 Uhr Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 55508 Par T 55557 ar. L. 339,37 Par. T. 35566 Paar
Dunſtdruck 12 Par. L. 11 Par. L. I,22 Par. e e
Relat. Feuchtigk. 95 pCt. 97 pCt. v pCt. 97 pCt.Luftwärme 5,5 G. Rm. 1,2 G. n G. Rm. 4,6 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt.



Soeben ist erschienen:

Hrkanntwachnuget.

Verzeichniss der Musikalien -Leih- Anstalt
der

Hummer schen Sortiments Buchhandlung
(Schroeclel Simon)

in Male.48te Abtheilung: Instrumentalmusik.
(No. 1 6294.)

Preis: 2
(Die 2te Abtheilung: Vocalmusik, No. 6295 7454, erscheint in 14 Tagen.)

Wir haben unser Institut abermals durch eine bedeutende Anzahl der meuesten und beliebtesten Musikalien vermelhrt und
empfehlen dasselbe bei den bekannten billigen Abonnements bedingungen zur gene

Zugleich ersuchen wiür unsere geehrten Abonnenten,
igten Berücksichtigung.

die noch rückstündigen älteren Nummern gerfülligst zurückK-
senden 2u wollen, da auch für diese bei der vorgenommenen Reſform des Instituts noch eine Vinünderung nöthig ist.

Eamnapepe'sche Sort.-Buchh. (Schroedel Simon).Halle.

Die Herren Poſthalter, ſowie die Herren
Oeconomen, welche willens ſind, ihre Zaum-
beſchläge ſo zu haben wie ich dergleichen in
hieſiger Umgegend für die Herren Poſthalter
und Deconomen gefertigt habe, bitte ich, ſich
gefälligſt ſelbſt an mich zu wenden, da ich der
Verfertiger derſelben bin.

Halle, den 29. Nov. 1853.
L. Petzold, Gürtler u. Neuſilberarbeiter,

kleine Klausſtraße Nr. 918, neben dem Ober-
Bergamte.

Alle Neuſilber und Meſſing-Waaren, ſowie
in das Geſchäft greifende Artikel werden gefer
tigt und reparirt aufs Prompteſte von

L. Petzold.
Den Herren Schuhmachermeiſtern mache ich

hiermit bekannt, daß die ſo beliebten Gallo
ſchenbeſchläge in Neuſilber und Meſſing ſtets

vorräthig ſind bei L. Petzold.
SchellenGeläute werden gefertigt und re

parirt aufs Prompteſte von L. Petzold.
Das Haus Nr. 763, Schülershof, das Zte

Haus vom Markte, kann nun zu Oſtern 1854
verpachtet oder an reelle Käufer gegen geringe

Auf Verlangen und für Kinder, empfiehlt desgleichen NaAnzahlung verkauft werden.
kann auch ein Laden eingerichtet werden.

Ein in Nr. 738 am Markt neu eingerich
tetes freundliches Logis iſt an einzelne ruhige
Miether von jetzt ab zu übergeben. Zu erfra
gen bei F. Foeſe, Nr. 763.

Ein Lehrling kann unterkommen bei
F. Foeſe, BürſtenmacherMeiſter.

Zwei ausmeublirte Stuben nebſt Kammern
ſind von Neujahr ab zu vermiethen im Bür-
gergarten.

Drei übercomplette Pferde ſind billig zu
verkaufen große Brauhausgaſſe Nr. 348.

Während des Querfurter Weihnachtsmark-
tes ſind 2 Stuben zum Auslegen zu vermie-

then bei Handwerg.
Stahlfedern

empfiehlt ſein aſſortirtes Lager zu außer
ordentlich billigen Preiſen und zwar:

Schulfedern, das Groß J
Correſpondenzfeder zu J I

ſowie alle feineren Sorten
W. Heſſe, Nr. 716.

Einem hochverehrten hieſigen und auswärti
gen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich
alle Sorten Honigkuchen vorräthig halte, und
ſichere Wiederverkäufern anſehnlichen Rabatt
auch von dem beliebten ordinairen Baumcon
fect ſtelle ich die billigſten Preiſe.

Carl Booch, Alter Markt Nr. 493.
Eine Frau im geſetzten Alter, aus achtbarer

Familie und gebildetem Stande, ſucht zu Neu
jahr die Führung einer Wirthſchaft zu
übernehmen, wo vielleicht auch Kinder noch
der mütterlichen Erziehung bedürfen. Man
bittet gefällige Adreſſen unter poste restante
W. Nr. 8 Male a. d. S. niederzulegen.

Eine Waſſermühle iſt für 2600
gegen 1200 Anzahlung zu verkaufen durch

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Alle Arten von Barometer, Thermometer, Aleoholometer u. dgl. em-
pfiehlt bei billigster Preisstellung E. Hagédoru's optisches Magazin

Hausverkauf in Halle.
Ein Haus welches mitten in der Stadt

und nahe am Markte liegt und für eine an
ſtändige Familie paſſend iſt, worinnen ſich 12
Stuben, 13 Kammern, Pferdeſtall, Waſch
haus, Brunnen, 3 ſchöne Keller c. befinden,
ſoll eiligſt veränderungshalber preiswürdig mit
circa 2000 Anzahlung verkauft und ſofort
übergeben werden.

Näheres ertheilt der Oekonom G. Nöſe
ler in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 313.

Stearinlichte, 6 und S Stück aufs
Pack, 6 feinſte Apollo Kerzen,
4, 5, 6 u. 8 Stück aufs Pack, à 9 bei

Carl Brodkorb.
Friſche Braunſchweiger Mumme

empfing wieder Carl Brodkorb.
Echt Amerikaniſche Patent- Gummy-

Schuhe in allen Größen, für Erwachſene

turell: Gummy-Schuhe, um damit zu
räumen, billigſt Carl Brodkorb.

Nordhäuſer homöopathiſchen Ge
ſundheits- Kaffee empfiehlt

Carl Brodkorb.
Kinder-Wachsſtöckchen, Pyra-

midchen, wie alle anderen Arten von
Wachswaaren, ſind vorräthig und werden
in beliebiger Quantität billigſt verkauft bei

E. J. Arnold,
Licht u. SeifenFabrik, Halle.

Polſter-Werg
iſt vorräthig bei

Nr. 1342. C. F. Jentzſch.
Ein arbeitsſamer, geſchickter, aber

lediger Gärtner wird auf dem Rittergut
Wengelsdorf geſucht.

Bekanntmachung.
Am 2. December d. J. Vormittags 9 Uhr

ollen im ſonſt Gaſt'ſchen Gute zu Raguhn
9 Stück Pferde,

22 Stück Rindvieh,
4 Stück Ackerwagen, Pflüge, Eggen, Wal

zen, und ſonſtige Acker und Wirthſchafts
Geräthe, 1 Kutſchwagen, 2 Rennſchlitten,
Kutſchgeſchirr und Reitzeug c.

öffentlich meiſtbietend gegen ſoſfortige Zahlung
verkauft werden, wozu Kaufliebhaber hiermit ein
geladen werden.

Eine ſreundliche, gut meublirte Wohnung
aus Stube mit 1 oder 2 Kammern, in der

Mitte der Stadt gelegen, entweder Parterre
oder erſte Etage, wird für einen einzelnen
Herrn zum 1. Januar zu miethen geſucht.
Gefällige Offerten unter No. II. nimmt Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
entgegen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

enNeueste specielle Karte der Vur ort
Fpüischen Türkei von F. Handtke, e

größtes Landkartenformat 10 Deſ.
Dſen Karte des Kaukasus Kriegs
Zſchauplatz in Aſien) groß Format
Di0 Sohr Berghaus KarteDer Asiatisehen Türkei 5
Deſſen Karte von Russ land 10
Deſſen Karte der Moldau und Wal-
Z1achei 5 Vorräthig in allen Buch
Bund Kunſthandlungen, in Halle in S
361. O. Mnapp's Sort.-Buehh. S
J (Schroedeéel G Simom).
Ah

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Haus
knecht findet zum 1. December d. J. einen
Dienſt bei G. Lüttig in der Tulpe

Ein Burſche, der Luſt hat Kunſtgärtner zu
werden, kann ſich melden Jägerplatz Nr. 1074,

Bauer Kunſtgärtner.
Ein junger Mann,

bewandert iſt, ſucht ein Unterkommen. Zu
erfragen Gerbergaſſe Nr. 2087.

Ein ſtarkes gutes Zugpferd ſteht bei Felg
ner zu Lettin zum Verkauf.

Jn der
ſeſfergchen Buchh. in Halle

iſt vorräthig
Haudtke, Karte des Kaukasus à 10 Sgr.
Manatke- Die Asiatisohe Türkei 5 St

Theater Anzeige.
Mittwoch den 30. November. Letzte Abon

nementsvorſtellung im Abonnement Jo
und Schwerdt, hiſtoriſches Luſtſpiel in 5
Acten von Carl Gutzkow.

C Einem hochverehrten Publikum die
ergebenſte Anzeige, daß Mittwoch den 30. No
vember das erſte Abonnement abläuft und mit
Freitag den 2. December das 2. Abonnement
für den Monat December beginnt.

Die etwa ausſtehenden Abonnements-Billete
bitte ich am Donnerstag den 1.
December gegen Billets für das 2 Aben
nement im TheaterBüreau umzutauſchen.

Die neue Abonnementsliſte wird Mittwoch
in Umlauf geſetzt und werden Beſtellungen zu
ganzen Logen für den Monat December nur
im Theater Büreau bis ſpäteſtens Donnerstag

entgegen genommen. Martini.

Theodor Capfer,
Buchbindermeiſter.

der in der Buchführung
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